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Die Krabbe .
( Cancer parugls . )

Die Krabben gehoͤren zu den Kurzſchwaͤnzen. Sie ſchlagen ihre kurzen Schwaͤnze meh⸗

rentheils unter dem Bauche um , und druͤcken ſie ſo feſt an , daß man ſie nicht ſieht . Da

dieſe Kruͤmmung einer Taſche gleicht , ſo hat man ihnen auch den Namen Taſchenkrebſe ge⸗

geben . Sie haben , wie der Augenſchein lehrt , in der außern Bildung nicht viel Ahn⸗

lichkeit mit den langſchwaͤnzigen Krebſen . Man moͤchte ſie auf den erſten Anblick vielmehr

fuͤr Spinnen halten ; wie ſie denn ehemals wirklich Seeſpinnen genannt worden ſind .

Die Krabbe hat ein etwa 6 bis 8 Zoll breites , am Seitenrande neunmal ſtumpf gefaltetes

Schild . Die Farbe iſt braͤunlich , die Spitzen der Scheeren ſind ſchwarz . Sie iſt in der

Rordſee ſehr gemein , und wird von Hamburgern , Bremern ꝛc. haͤufig gefangen und verſen⸗

det . Man lobt ihr Fleiſch , das beſonders im Oktober ſehr wohlſchmeckend ſeyn ſoll .
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Der molukkiſche Krebs .

( Monoculus polypliemus . )

Dieſes groͤßeſte unter allen Inſekten fuͤhrt nur im gemeinen Leben den Namen Krebs ,

aber keinesweges in der wiſſenſchaftlichen Naturgeſchichte . Es gehoͤrt zu einem beſondern

Inſektengeſchlechte , das man Schildfloͤhe nennt . Einige viel kleinere Gattungen le⸗

den auch bei uns in Gewaͤſſern , wovon insbeſondete der Waſſerfloh , ein kaum den

bloßen Augen ſichtbares Inſekt , merkwuͤrdig iſt , weil er zu manchen Zeiten dem Teich⸗

waſſer eine faſt blutrothe Farbe mittheilt , woraus der Aberglaube , der die Urſache nicht

weiß , viel Boͤſes deutet . — Der ſogenannte in o llukkiſche Krebs hat nicht , wie man

ſonſt glaubte , nur Ein Auge , und verdient alſo auch den Namen Monoculus nicht .

Seine Schwimmfuͤße ſind ſehr lang , und der Leib iſt ganz mit einer harten Schale bedeckt ,

die an den Seiten uͤberſteht. Dieſe Schale iſt olivengruͤn . Mit dem langen pfriemenfoͤr⸗

migen Schwanze kann er ſtark verwunden . Seine gewoͤhnliche Groͤße betraͤgt 1 Fuß ; man

findet aber auch nicht ſelten Stuͤcke von 4 Fuß Laͤnge und 1 Fuß Breite . Ihr Aufenthalt

iſt Oſt⸗ und Weſtindien . An der Meerenge von Bahama findet man ſie in großer Men⸗

ge . Sie leben am liebſten am moraſtigem und flachem Meeresufer . Man faͤngt ſte leicht ,

und ißt ihr Fleiſch . Sie haben aber nur wenig , naͤmlich an den Fuͤßen und hinter denſel⸗

ben in einem kleinen Sacke .
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